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Aichtamtlicher M i l .
Zur Situation.

yN N o m, I. August.
Km.k <"'" " " " ' slck' ausschließlich an verschiedeue

"liogrbnnqel, itnlieuischer Blätter, darunter auch sol-
!̂>l!s " " ' ^ größerer und geringerer Berechtigung

Iw i . " ^ . " ^ maßgebenden Kreisen' nachgesagt »mrd.
^ u n sollte, müsste man den Eindruck gewinnen, dass
aen ' " "« '̂̂ ' öffentliche Meinung Italiens die all-
wm n» i3 " ^ " ? " " ' ^"nlich gespannte ansieht nnd
A 3 ^ ' ^ Oheime Absichten Frankreichs dem
auch ^V ^'gennber bedroht glaubt, sondern dass
N?»n <. " leitenden Stellen in Rom eine gewisse
l e i ^ ? ! ^ " " 9 insbesondere im Hinblicke a.,f Frank-
Tb?is^ H^rif fen habe. Diese Annahme ist jedoch zum
l>I,5 "^rhaupt nicht, zum Theile nur unter sehr
"ebu, mden Einschränkungen zutreffend.
d,„ ^ . " n e von allen Elementen der Friedeusgefähr.
^tnli Situation erscheint die gegenwärtige den

nicht, sie befinden sich aber damit
latent, m " " ^ " " p a ' s in Uebereiustimmuug; die
C i i , , m . « / ! ^ " ^ ' bass irgend einer der vorhandeuen
jm i ? i . lich durch den Hinzutritt dieser oder
zeu^« ? " " b e entwickeln und ernstere Gefahren er-
dies?" ? ' " k ' besteht ' " Meßlich iiberall. nnd über
lns d.. < 3 ^ l ' ^ Empfiuduug hinaus ist die Besorg,
schritt.. ^ " l ' " ^ r auch in der letzten Zeit nicht gc-
den ^ " " ^ " Beuuruhiguugcu. welche Italien mit
dieser K . . " ^ ^ ° " ' " theilt, kommt, wie bei jedem
Nl'ttelb« "" !ii. ? ' " ganz specielle, welche sich aus uu-
einrs i ^ ^ahrnrhmllllgen an der eigenen Grenze
Ner„». s " ^ " " ^ und den sich daran knüpfenden
guna - " ? ! " "wbt . Eifriges Betreiben vo» Vefesti^
grokp, c? Frankreich, allmähliche Ansammlungen von

«' der Nähe des italienischen
N'ari,P ' ^ ^ ' ^ " ' Thätigkeit der französischen Kriegs-
l'ch , ! , -« !»^" l ' che Vorgänge rufen selbstverständ-
Italien ^ ^ " " ^" ^ " " e Wirkung hervor als in

besikt »!!" " ? " " ' ^ genügende politische Einsicht
Nehm.'..? ^ begreifen, dass die Absicht,,, nnd Unter-
"enl,a 3 ^ankreichs nicht isoliert und ohne Z >sam°
Eurova ^ ' ! ^ " n allgemeinen Stande der Dinge in
lür di ^ " "he l l t werden dilrfen. da ja auch Frankreich
Vckritül..'. ^ " " " ^ " n g seiner etwaigen lr.eqerischcn
faffeuden^ ' < . ^ ' " " " ' " ' ^ ß e n . ganz Europa nm-
^ ^omiu.^i.^., «l, . . „ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^^^

Symptome, wie die oben angeführten, wegen ihrer Un«
mittelbarkeit die erwähnte latente Besorgnis steigern
und in vielen Gemiitheru den Vindrlick wecken, als ob
der grosic Waffengang demnächst zu erwarten sei.
Sieht man aber von diesem psychologischen Moment
ab. so äußert sich in Italien nirgends ' eine Besorgnis
wegen der nächsten Zukunft. Man hegt vielmehr anch
in den politischen Kreisen Roms die Ueberzeugung,
dass bis auf weiteres dem Frieden keine ernste Gefahr
drohe und dass vielmehr auf die uurlihige Spannung,
welche durch deu bekauntcn Trinkspruch des Zaren und
durch die Ereiguisse in Serbien bewirkt worden war,
eine wahrscheinlich längere Zeit andauernde Epoche der
relativen Beruhigung folgen dürste. Am allerwenigsten
darf man sich aber im Auslande zu der Annahme ver-
leiten lassen, dass die in der italienischen Prcsse von Zeit
zu Zeit ausgestoßencn Nlarmrufe auf Einflilsteruugcn
der Negicruugzkreise zurückzuführen wären. I n diesen
Krnscn verfolgt man die Ereignisse mit staalsmännischer
Ruhe. und die Stimmungsschwanknngen der Presse sind
weder eine Wirkung dort herrschender Strömungen,
uud uoch viel weniger vermögen sie auf die Auffassung
der erwähnten Kreise Einfluss zu nehmen.

I m Zusammenhange mit beunruhigeudeu Schilde-
ruugen der europäischen Lage und speciell mit Nach-
richten über angeblich seitens Frankreichs geplante An-
schläge Pflegen in den italienischen Blättern Meldungen
über neue militärische Vorbereitungen Italicus oder
gar gemeiusame Maßregeln der verbündeten Mächte
aufzutauchcu. So wurde uutcr anderen brhanptet, dass
in lehter Zeit zwischen dem italienische» Generalstabe
einerseits nnd den österreichisch-ungarischen uud deutschen
Generalstäben anderseits vertrauliche Verhandlungeu
und eingehende gemeinschaftliche Studien betreffs der
Aufstellung eines gemeinsamen Operationsplanes statt»
gefuuden habcu uud dass das Ergebnis dieser Ver-
handlungen der Abschluss neuer Militär'Couventionen
zwischen den drei verbündeten Mächten gewesen sei.
Es ist wohl kanm nöthig, ausdrücklich festzustellen,
dass diese etwas naiv construierte Darstellung keinerlei
Thatsache zur Grundlage hat. I h r Correspondent ist
zwar in den Inhalt der zwischen den verbündeten
Mächten bestehenden Abmachungen nicht mehr ein-
geweiht, als die übrige anßerhalb der leitenden Kreise
dieser drei Staaten stehende Welt. dass aber derartige
Vereiubarungen. wie die obgedachten. in der jüngsten
Zeit nicht g'troffcn worden sind. ist er nichtsdesto-
weniger in der Lage zu versichern.

I n deu italienischen Ministerien herrscht g/gen«
wärtig eine sehr eifrige Thätigkeit, die sich aber ganz
und gar auf innere Fragen, auf die Vorbereitung
wichtiger Gesetze für die nächste parlamentarische Ses»
sion und auf die Regelung des Staatshaushaltes er-
! streckt. Vewundcmswcrt ist iu dieser Richtung die Thä»
tigteit des Ministerpräsidenten, des Ministers bei In<
nern und interimistischen Ministers des Aeußern. Herrn
Crispi, welcher von frühmorgens bis spät in die
Nacht hinein sich der aufreibendsten Arbeit hingibt und
sich nicht die geringste Erholung gönnt. Es gehört
wirtlich die eiserne Constitution Erispi's dazu, derlei
Anstrengungen auszuhalten.

Seiner Ueberbürdung mit Geschäften wegen hat
der Ministerpräsident auch eine von seinen siciliamschen
Landbleutl'u, von seinen Wählern, an ihn gerichtete
Einladung, zn einem ihm zu Ehren in Palermo zu
veranstaltenden Bankette auf einige Tage nach Palermo
zu kommen und bei dieser Gelegenheit eine politische
Rede zu halten, für den Augenblick ablehnen müssen
und sich dieses Vergnügen auf einen späteren Zeitpunkt
vorbehalten. ?. Q

Die Stiftungen des Militär - Vetcranenvereines.
Bekanntlich gründete das lrainische Militär-Vete»

ranencorps in Laibach zur Erinnerung an das 40jährige
Regierungsjubiläum Sr. Majestät des Kaisers zwei Stis«
tungen, und zwar eine für Militär-Invaliden und eine
für Veleranen'Invalidcn. Der betreffende Wlllbrief lautet
wie folgt: Ich. Andreas Freiherr von Winller, l. l. Lan»
despräsident in Krain. und vier Räthe der l. l. Landes-
regierung in Krain bestätigen und beurkunden hiemit,
dass das trainische Militär-Veteranen»Corps laut der bei-
den an die l. l. Landesregierung in Laibach s,id ^aos.
31 December 1688, Z, 13.77«. und 5. Iünner 1889.
Z. 288, gerichteten Eingaben wörtlich nachstehende Stif-
tungsanordnung getroffen hat:

«Zur Erinnerung an das Oesterreichs Voller be»
gliickende 40jährige Regierungsjubiläum Sr. l. und l.
Apostolischen Majestät unseres geliebten Kaisers und Herrn
Franz Josef 1. hat das lrainische Militär-VeteraneN'Corps
beschlossen, zwei Stiftungen i< 300 fl. zu gründen, und
zwar: ») Eine Militär-Invalibenstiftung; d) eine Ve»
teranen.Invalidenstiftung. Das Stiftungscapital für die
Militär'Invalidenstiftung wurde aufgebracht durch edel»
herzige Spenden von Gönnern und Freunden, bann frei-
willige Beiträge der Mitglieder, das Stislungscapital

Feuilleton.

Florcubilder ans Kram.
VI.

In d ̂ , . " " " Tenser bei Eioice.
? e schö!le"i,'l'!!!.?^',' "'"Nebuug voll Laibach wächst

^ Läusik a ' Ä " ' " ' ' d " stcugellose Moorlömg
^ " d i g e r / f ^ ' , , f l n s "ner rcichcu Rosette gruud.
^ b e " h ^ " W l l g e r Blätter von gninlich - bmuuer
U"' °"f p ^ " " rosenroth gefärbte
M selten ! . " " . " 6 l "w ' - Die Blatt, oselte misst
U ? " ' °'a W ^ ? Durchmesser uud wird von
Uten si.d " „ f U 5" Einzelblalteru gebildet. Die
A " ' die w ? . ^ " ' d aroh, 4 bis 5c.n lang und
d °?"'k. am «< , .> Nachenblütc- daher eine große
^ i l i g e U n A ^ "was zottige'Oberlippe und ei.,e

" ^ u ' ^ " ' W . welche sich mit der ersteren zu
3 " ? ' f">'f h M , , n " " ? ' " ' » i r e vereinigt, die im
E?n.^""n d K m 'c- ! " " lleösfnet", Kelche M .
w latter und ^ ' s r ' " ^« ^ ) "cr. Mci milch'ige
MU' "'««uhr Bli / ' " . ^ ^ " ' pe l . Nicht selle.l sind
c ; 3 ss''. die v ' '" b " Mitte der' Mattrosette

D e ^ ^ '«''nelu und anderen Insecleu

v o n ^ n H ^ hat scinm Gruud dariu.
""s M,"^Ugm W , , ^ l 5 Pfla>'zmgatt.l,lg Aewohner
^ M a i ^ ' ' Vlütm ! ' ^ " ! ^ ' ' ' li"d und dl.rch ihre

" " ' ° " dera g " Z ' W) sehr von der übri^u
" " Stellen abheben. Per weni.^r

ansprechende Name «Lausekraut» begründet sich auf die
thierärztlichc Verwendung einiger Arten. Diese sehr
beachtenswerte Pflanze sammelte zuerst der krainischc
Botaniker I . A. Scopoli in dcu Tolmeiner Alpen*; er
beschrieb und zeichnete dieselbe in seinem Werke «^oi-.l
oai-niolioa», welches iu der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts erschienen ist, Franz de Paula Hladuil
faud die seltene Pflanze anch bei Laibach, am allen
Uferrande bei Stozce. Valentin Plemrl nnd Karl
Dcschmann haben diese Pflanze noch an anderen
Stellen beobachtet; so am Ufer des Veldcser Sees.**
bei Obergöljach an, Radolua - Ufer in Strma Stran,
ferurr begleitet sie deu Lauf der Save, längs der sie
in geschlossenen Strecken „uter den gleichen Verhält-
mffen wk bei Stozcc h,e und da vorkommt; ^ be',
Moste nächst Iauerburg. bei Mautschih im Krain-
burger Bezirke am rechten und b»i Sterscheu am lluteu
Save-llfer, dann bei Fadobrova iu der Pfarre Maria-
seld bei Laibach. Weiter östlich iu Iuuerlraiu ist sie
auf Hutwciden weit häufiger, so bei Oblak im Bezirke
Laas. im Laaserthalc. in der Umgebung von Zirknitz
und bei Altendorf nächst Adelöberg, endlich auch bei
Vela Ucka auf dem Monte Maggiore iu Istrien.
Westlich erstreckt sich ihr Verbrcituu'gsbezirl bis Süd^
Tirol, und der am weitesten nach Westen vorgeschobeuc
Standort ist Tionc iu Iudicaricn.

* Vci Oülilcsch, ,yu î L<l„,dsn nördlich uon Idria.
" Noch uicl rrichlichcr sn„d ich dirsc Psin«,zr an dci, ,,-il^

srilissrn Gctzännrl, des Vlldrscr Thallcslcls. Sie tritt in Schalten
dorf llntcr ^l'biijch suwic im Schalten drr Nällinc auf und vcr
brcitrt sich U0>, hier ül'l'r dn, nördlichen Alchanss dcr Ttraza bis
ziiin ^ipsll.

Wandert man längs der Wienerstraße, so wird
in nicht ganz einer Stunde von Laibach die erste Ort-
schaft Stozce erreicht. Rechter Hand von derselben zieht
sich ein Gehölz hin. welches das alte. aus Nagclflutz-
Conglomcrat gebildete ehemalige Save-Ufcr bezeichnet.
Dieses Gehölz ist vorherrschend aus Eichen. Eschen,
Ahorueu und Linden zusammengesetzt. Zwischen diesen
Vänmen wachsen Berberitzen, Spindelbänme. Liguster.
Weißdurue uud Heckeulirschen An den Stämmen rankt
hin und wieder das Geißblatt empor.

Von diesem Gehölze senkt sich ein begraster Ab-
hang gegell die Necker von Stozce. Auf diefem Ab-
Hange wächst der stengellofe Moorkönig ziemlich häusig,
so weit die Vegetation der Eichen reicht. Als am
14. Ma i des Jahres 1838 ein erlauchter Botaniker
— Friedrich August II., König von Sachsen — ge-
legentlich einer botanischen Bereisung der südlichen
Provinzen Oesterreichs Laibach besuchte, unterließ er
es nicht, m Begleitung dcs damaligen Mnsealcusws
Heinrich Freyer den Standort dieser Pflanze aufzu-
suchen, welche hier in Gesellschaft mit anderen bemer-
kenswertcn Arten wächst und in der ersten Hälfte des
Monates Mai in voller Blüte steht.

Nachdem wir nns an deren Anblick genügend er-
freut und auch einen Blick auf das vor uus liegende
Landschaftsbild — auf die grünen Fluten der Save,
die saust ansteigenden und dicht bewaldeten Höhen des
VranZica-Bera.es und das hinter diesem aufsteigende
Massiv der Steiueralpen — geworfen haben, wollen
wir unsere Aufmerksamkeit auf die übrige Vegetation
dieses Ortes richtcu.
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für die Veteranen»Iuvalidenstiftung aber durch die Vo-
tierung des erforderlichen Geldbetrages aus der Corpscasse.
Die ehrerbietig unterzeichnete Corpsleitung erlaubt sich
infolge der Beschlüsse der Vollversammlung des Corps
vom 2. Februar und 18. November l. I , , dann des Ne-
schlusses der Verwaltuugs-Commission vom 30. December
l. I , der hohen k. l. Landesregierung im Anschlüsse die
Notenrenteu-Obligationen Nr. 837 5 200 st,, Nr. 19,405
:X 200 fl,, Nr. 58.464 und Nr. 58.465 je a 100 fl., zu-
sammen 600 fl., mit der ergebensten Bitte zu unterbiet
ten, den landesfiirstlichcn Willbrief zu erlassen und in
denselben nachstehende Bedingungen hochgencigt aufneh
men zu wollen: 1.) Dass das Stiftuugscapital beider
Stiftungen durch Zustiftungeu uud weiteren Beitrag vcr»
mehrt werden darf; 2) zum Genusse der Interessen der
Mililär-Invalidenstiftung bis 20 fl. den Anspruch eiu
Militär-Invalide vom Feldwebel und äquiparicrcndeu
Chargen abwärts nur Krain und vorzugsweise ein sol-
cher Invalide hat, welcher infolge Verwundung vor dem
Feinde in den Invalidenstand verseht wurde; 3,) deu
Anspruch auf die Veteranen-Invalideuslistung ein armes
Mitglied des krainischen Militär-Veteranencorps bis zmn
Netrage von 20 st. hat; 4.) im Falle der Auflösung des
Corps hat die Veteranen'Invalidenstiftuug so lange in
Wirksamkeit zu verbleiben, als zur Zeit der Auflösung
dem Corps augehörige Mitglieder leben, und ist sodann das
Capital der gleichzeitig gestifteten Militär-Invalidenstiftung
einzuverleiben; 5.) die Betheilung mit der Stiftung hat
am 2. December, als dem Gedächtnistage der Thronbestei-
gung Sr. l. und k. Apostolischen Majestät Franz Josef I.
zu geschehen; 6.) Ueberschüsse sind zu capitalisieren und
sobald das Capital die Höhe erlangt, dass der jährliche
Zinsenertrag weitere 20 fl. beträgt, so ist sofort zur
Creierung eines weiteren Stiflplahes zuschreiten; 7,) zur
Verleihung der Veteranen-Invalidenstiftung wird der
Verwaltungs«Commission des krainischen Militär-Vete-
ranen'Corps das Präsentalionsrecht eingeräumt; 8.) das
Verleihungsrecht für beide Stiftungen übt die hohe k. l.
Landesregierung des Herzogthums Krain aus. Die Ver-
leihung der Stiftuug erfolgt auf die Dauer von drei
Jahren, kann aber einem im Genusse derselben gestan-
denen Invaliden wieder verliehen werden.

Da diese beiden Stiftungen gesetzlich zulässig sind
und die Militär-Invalidenftiftung in der mit dem Vin-
culum: «Militär-Invalidenstiftung des krainifchen Militär»
Veteranencorps in Laibach» versehenen 5procentigen
steuerfreien Staatsschuldoerschreibungs-Notenrente, das ist
Nr. 6801 vom 1. März 1889 per 300 fl., und die
VeteraneN'Invalidenstiftung in der mit dem Vinculum:
«Veteranen-Invalidenstistung des krainischen Militär-
Veteranencorps in Laibach» versehenen 5procentigen
steuerfreien Staatsschuldverschreibungs-Nutenrente, das ist
Nr. 6802 vom 1. März 1889 per 300 fl., ihre voll«
kommene Sicherstellung findet, wozu noch aus den Aus«
gleichungsinteressen aus den früheren Renten der Netrag
per 14 fl. 60 kr. kommt, von welchem 14 fl. in der
lrainischen Sparcasse fruchtbringend angelegt werden, so
nehmen wir Endesgefertigte, uud zwar ich, Andreas Frei-
herr von Winkler, l. l. Landespräsident in Krain, und
wir Räthe der l. k. Landesregierung in Krain, als Re»
präsentanten der t. k. Landesregierung für Krain, diese
also errichteten und sichergestellten Stiftungen hiemit

ausdrücklich an und verfügen hiemit deren genaue Er-
füllung für immerwährende Zeiten.

K. l. Landesregierung für Krain.
Laibach am 1. Juni 1889.

Andreas Freiherr von W i n k l e r m. p.
A. Schemer l m. p,, Dc. Keesbacher m. p.,

G l o b o c n i k m. p,, Josef D r a l k a m. p.,
k. l. Negierungsräthe.

Politische Uebersicht.
( « A u t o n o m i e der N a t i o n a l i t ä t e n . » )

Die «Politik» beginnt mit dcr Veröffentlichung einer
Artikelrcihc aus slovenischer Feder, in welchen daö
nencstens auf slovemschcr S^itc in dcn Vordcrgnnd trc
tcndc Schlagwort von der «Antunomic dcr Natio-
nalitäten» bekämpft wird, weil dasselbe nur dazu
bcnützt werde, um es gegen dcn Abgriff der Landes'
Autonomie auszuspielen und damit Stimmung zu
machcu gegen jene Politiker, welche in letzterer den ge-
meinsamen Kitt erblicken, durch den die verschiedene»
Gruppen dcr Rcichsraths-Majorität zusammengchalten
werden. Die «Politik» auerkeunt wohl das schöne Idcal
eines «verewigten Slovenien» nnd findet cs begreiflich,
dass jene natioual-slovmischen Kreise, welche Politik
mit dcm Herzen treiben, statt mit dem Kopfe, sofort
bestochen werdcn von der Phrase dcr «Autonomie der
Nationalitäten». Aber die Politik sei eben «die Kunst
des Möglichen int Staate», und wer nur halbwegs
ernstlich nachgedacht hat über unsere staatlichen Pro-
bleme, der werde vorweg zugeben müssen, dass die Ver-
wirklichung solcher Project?, wie das eines gemein
famen slovenischen Verwaltungsgcbietes, derzeit noch in
die dämmerigste Ferne gcrückt erscheint. Uud fasst man
die «Autonomie dcr Nationalitäten» entschieden miss-
bräuchlich in dem Sinne auf, dass Oesterreich uuler
Pr?isgebung seiner historischen und staatsrechtlichen
Entwicklung einer förmlichen Neubildung unterzogen und
in seine ethnographischen Bestandtheile zerlegt werdeu
solle, so werde der besonnene Politiker darin nur ein
höchst bedenkliches Schlagwort erblicken, dem nicht ent-
schieden gcnug entgegengetreten werden kann.

( B ö h m e n . ) Wie ein altczechisches Blatt zu mel-
den weiß, sollen die noch vorzunehmenden engeren
Wahlen für den böhmischen Landtag im September
stattfinden; der Landtag soll definitiv im October zu-
sammentreten. I n Prag würden die engeren Wahlen
für den Landtag mit den Gemeindewahlen zusammen-
fallen, was eine lebhafte Wahlbewegnng erwarten lässt.

( G a l i z i e n . ) Die Herbstsession des galizischcn
Landtages, der, wie verlautet, erst im Monate October
seine Berathungen aufnehmen wird, dürfte nicht vicl
Wichtiges bringen, vielleicht sich nur auf die Erledi-
gnng des Landesbudgets beschränken, da alle wichtige-
ren Vorlagen, so namentlich jene, betreffend die Ver-
mehrung der Landtagsmandate aus der Städtegruppe,
sich erst in Vorbereitung befinden.

( D i e B e z i r k s v e r t r e t n n g i n R a u d n i t z )
wurde behördlich aufgelöst und zur Führung ihrer
Geschäfte bis zur Constituierung der nenen Bezirks»
Vertretung eine Verwaltungs-Commission eingesetzt. Die
Auflösung erfolgte, weil die Bezirtsvertretung wegen

Rücktrittes ihres altczcchischen Obmannes nicht mch
die gesetzlich vorgeschriebene Zusammensetzung hatte.

( A n s B u d a p e s t ) wird telegraphiert: ^
Nachricht vom Rücktritte des F Z M . Baron V M
ist total erfunden, selbstverständlich fällt bannt a»°>
die Combination von der Nachfolgerschaft FejervarY^
(Die Nachricht vom Rücktritte des Kriegsministers >'
vom «Pesti Naplo» verbreitet worden. ÄnmcrklMg ^
Redaction.)

( K a i s e r F r a n z J o s e f i n B e r l i n . ) 3 ' "
Ehrendienste bei Sr. Majestät dcm Kaiser F'anz ^ ' '
in Berlin wnrden beordert: General-Oberst von M ' '
Gonverncur von Bcrlin und Oberbefehlshaber in de
Marsen, früher Commandeur des Gardecorps; ^ ^
:> la 5ui!<; Graf Wedel, früher Militär-Vevollmächt'g' ̂
in Wien; die Oberste dcs Kaiser-Fran,zGardereqn«e>»
>md dcs U». Husarenregiments Kaiser Franz Josef.'
wic Mlijor Deines, Militär-Bevollmächtigter in M">
Den Ehrendienst brim Erzherzog Franz F"dlNM
von Oesterreich-Este werdcn dcr Commandeur derOaro
Kürassiere Oberstlieutenant Prinz Svlms nnd " ^
tcna»t Graf Dohna vcrfehcn.

( Z u r S i t u a t i v n.) Die »Nordd. M g . M'^
wcist darauf hin, wic sehr die in lchtcr Zeit bei^ ,
gewordcncn Aenßerungcn des englischen Premiers^".
Salisbury sich decken mit dcn Darstellungen ber p">
tischcu Gcsammtlagc. welche Graf Käln'oky w M "
der Session der österreichisch-ungarischen Delegate
zn wiederholtenmaleu gegeben. Ohne alle Fraae t>»!
man in dieser Uebereinstimmung der be iden.^"
manner ein Anzeichen dafür erblicken, dass eine l
servative Auffassung dcr europäischen V e r M A
überall zu denselben beruhigenden Resultate» l"^ '
Bei dem Iahresbankett im Mansion House habe ^
Marquis von Salisbury aufs neue Anlass ssen"" ^„'
die Politik der großbritannischm Regierung in stM
Zügen zu kennzeichnen.

( A u s S p a n i e n . ) I n der spanischen P r "
Valencia ist eine hundert Mann zählende Bande lln
Führnng eines ehemaligen Obersten der Carlisten a >
getaucht̂  welche die Cassen einer Ortschaft P lü " ^ ,
nnd sich danil ins Gebirge zog. Die Gendarincue v
folgt die Abenteuerer. Die carlistischen Organe v
öffentlichen nun eine Erklärung, derzufola/ Don ^a
jede bewaffnete Erhebnng zur Zeit strengstens uerv»
haben soll. . ^

( U e b e r d ie Re i se des Z a r e n ) c n l ' ^ ,
noch immer die verschiedenartigsten Gerüchte. ^"!, ^»,
Zar seinen Besuch angekündigt hat, scheint f e M ! ' ^
alles Uebrige ist noch unbestimmt. Man bestätigt :̂
dass der Zar nicht nach Berlin, sondern wahrsch"''
nach Potsdam gehen und vielleicht zu mehrstnn^
Aufenthalte anch Berlin besuchen wird. ĉ

( L a t e i n i s c h e M ü n z n n i o n . ) Nach ei".",»
«Pol. Corr.» aus Paris zugehenden Meldung wll"
dortigen unterrichttten Kreisen gegcntheiligen O e r u ^
gegenüber die Ueberzeugung geäußert, dass ^ . ^
Neuerung der lateinischen Münznnion zwischen 3 ^
reich, Italien, der Schweiz und Rumänien als >"
angesehen werden diirfe. . ^ i

( B u l g a r i e n . ) Ans Sofia wird gemeldet: ^
dic Waffenfabrik in Stryr anßerstande ist. die voN^,

Hier wächst zunächst der schöne Thalstern mit dem
zarten Muschelblümchen, welches in seinen zierlichen
weißen Blüten zwischen dcn gefärbten Kelchblättern nnd
den Staubfäden noch einen Kranz kleiner, mufchelartig
gebogener Blättchen, die eigentliche Blütenkrone, trägt.
Ferner finden wir das gelbe Brillenschötchen, dessen
Früchtchen täuschend einer Brille gleichen, nnd die
großc Taubnessel an buschigen Stellen. Aehnliche Orte
vereinigen anch das ovalblättrige Bingelkraut, Lupkoi--
dia lMßuIiUa, Kalium vsrnum, 3^mpk^tum luks-
ro^um und ^ragaria «latior. Andere Arten, wie Eisen-
Hut, die aufrechte Waldrebe, haben erst Blätter ent-
wickelt; zwei Maiglöckchen, das wohlriechende und viel-
lilütige, besitzen Knospen, während am Akelei, Schnee-
glöckchen nnd bei der Zeitlose die Fruchlbildung schon
ziemlich vorgeschritten ist.

An freien, grasigen Stellen blüht reichlich ^Vn-
tkdxunluin Olloralum, das Ruchgras und Vicia «5I-
v:Ui(n, die Waldwicke, die jedoch auch häufig eine
Wicscnbewuhnerin ist. nebst l.ar6x kr i /a ic l^ . Wo das
Nagelfwi'-Conglomcrat zutage tritt, dort ist ein zier-
licher Steinbrech mit drcilappigen kleineu Blättern an-
ziltreffcn. Wohl nnr durch Zufall mag sich hier ein
sonst recht seltener Schwamm, Vei-pa ^i^ituliformi^,
angesicdclt haben, welchen ich kürzlich beobachtete. Von
Ovchidccn sind die gemeine nnd die rothgesprenkelte
Ragwurz häufig; seltener hingegen die schönen Inscc-
tenstendel. wie Oplii-yx ara^lmi!.^, mit einer höchst
merlwmdigcn Honiglippe, die ohne Zwang mit dcm
Körper einer Spinne ^ daher auch Spinnmorchis —
verglichen werden kann. Recht häufig findet man die
Blätter von l'6>,oo<wnum OiLo^Llinum, einer Dolde,
die etwa im Juni oder Ju l i ihre Vlütcnschirme ent-
faltet; zn dieser Zeit sind wohl noch Schwalbenwurz
und Zaunwiude in Blüte zu finden.

Sollten wir etwa ^Lucsclanum l)l-605>6linum zur
Blütezeit aufsuchen, so versäumen wir ja nicht, das
linke Save-Ufer zu befuchen. Man biegt nach Ueber-
schreitlmg der großen Brücke bei Iesca von der Straße
rechts ab, folgt dem Flnssufer und erreicht bald dessen
Auen.

I n diesen Anen wächst eine der mächtigsten
europäischen Doldenpflanzen, ^ouoLcianuin vL^licillars;,
oder nach dem hochverdienten küstenländifchen Bota-
niker Mutius Tommasiui auch 'l 'nmmi^inin v«ll,i^jl-
Iai-6 genaunt. Ein öfter über drei Meter hoher, innen
hohler Stengel theilt sich in gewissen Abständen in
wirtelartig abgehende Zweige, wovon jeder mit eiucr
reichen Blütendolde abschließt. Die an der bezeichneten
Stelle häufig wachsende Wirbeldolde ist ein imposantes
Gewächs nnd gibt uns ein Bild der mächtigen Ent-
wicklung, welche innerhalb der Familie der Schirm-
blütler von dcr Pflanze erreicht wird. Sie erinnert
lebhaft an ihre mächtigen Verwandten im pontinischcn
Florcngebicte.

Zur selben Zeit wird man ans den Anwiesen an
der Save anch ein niedliches Pflä'nzchcn entdecken:
ll<:l-mimmn I^onolclu.^ tt. ll>>., eine etwa 10 Centi-
meter hohe Orchidee mit wenigblütiger Achre und nur
einer unterirdischen Knolle. Ihre wohlriechcnden Blüten
sind gelbgiün. die Perigonblätter zusammcngencigt, der
Schaft zweiblättrig.

I m (Ycrölle der Save hingegen findrt sich ^«l l i io-
„om:; ^x^tils^, die Steintresse oder Steinschmückrl,
deren Samen von dcn Gewässern nus höheren Alpen«
thälern in die Ebene gebracht werden.

Prof. Wilhelm V oß.

_

Nachdruck verb«

Derschlungene Jaden- -„.
Noman nus dcm Ellglischcn von Hermlne Fra«leN<

(10, ssorischung.) ^,
«Wifscn Sie, Egerton. dass ich in der l ^ .

Zeit wiederholt daran gedacht habe, mich zu ^ ^
ten? I ch bin reich genug, so dass ich mich ^ . D "
schäft zurückziehet» und von meinem Vermögen ^
zcnd leben kann. N l l n glaube ich. dass I h " H c l !
eine bewunderungswürdige Gat t in für mich avii
würde!» ' sjcli

M r . Egerton erschrak heftig. Offenbar halte F
ihm der Gedanke an einc solche Möglichkeit " ^
aufgedrängt und war ihn, jetzt fehr nnange' ^,
aber was immer seine Empfindungen auch s " ^ " , M ^
hielt er cs doch für klüger, denselben keinen ""^
zn geben. ' ^ m i e g ^

«Was würden S ie dazu sagen, mich als Schw ^ ,
söhn zn empfangen?» fragte Farqnhar, ihn n w '
dcn Blicken betrachtend. ,f j»'

«Wahrlich, ich bin nicht in der Lage, d " " ' ^
fort zu antworten,» war dic ziemlich verwirrt g u ̂ e
Eutgegnllng. «Solch eine Idee ist mir bisher g
gekommen.» M

«Und ich bemerke anch, dass sie I h ' " "
sonderlich willkommen ist.» ^

«Das ist wahr. , versetzte M r . Egel t " " ' g"'
fassend. «Ich hatte in Bezug anf Natalie stl>'>.''
derc Absichten. I h r e Schönheit und ihr N a n " ^ z»
mir dav Recht, anf die glänzendste Part ie f ' "
hoffen.» , .st, ̂ !,

«Schönheit nnd Stellung zählen in ' F ^ M '
rechnenden Zeitalter, in der das Geld eine « " ' ^
gewordcu ist. vor der sich alle Menschen beng/ '
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oulqarischcn Ncgieruug bestellten Gewehre vor August
h ^ " .^Mefern, so hat die bulgarische Regier'uug
N ''^' 'bren Bedarf durch Aukauf vou 30.000
ve s^"'z . ^ " " "̂ Rllssland zu decken. Wie hier
kki ? s ? ^ ' . " ^ b t die russische Regierung dagegen

! l Schwierigkeiten.
d'A...s ^ ^ " l s c h e geschlagen.) Lieutenant
h ^ ' " ' l " schl'iq die Derwische bei Anabi. 70 Derwische
wur^, ^ ' ^ ' " " ^ ' « gefangen. Vou den Egypteru
Mann . " ^ " ° ^ ^ ^ " Officierc und sechs

TalMlcmglcitcu.
A m ^ ' ^ l c s t ä t der Kaiser haben, wie das ungarische
«numatt meldet, den durch Feuer beschädigten Ve-
spfnd"" " " " ^ " l s eiue Uuterstützuug von 2000 fi. zu

^ i l . . ^ ' ^^l 'stät d e r K a i s e r haben, wie die «Brünner
r i ^ t t 'V ? ^ ^ " ' ^ "u Schulbaue der Gemeinde Mah-
M^ohendorf 100 f l . und der Geiuriude Seuinka

" " st- zu speudeu geruht.

der A ^ / ^ " " ' " Buchberg.) Die Hoffnung, dafs
bleil, ' ^ ^ ^^"iks in Vuchberg bei Cilli unter-
fing." r ? ^ ' ' ' ^ " l'ch nicht bestätigt. I n Vuchbcrg be-
m " ' ''") mehrere Unternehmungen und die Gefahr der
dal?, ttü'"""""N bc's Streits liegt nahe. Es besitzen
S°n l. Kaufmann Ianesch aus Cilli, die Gebrüder
„ e r p i ? ? in Deutschenthal. Daniel Lapp, die Spin-
in 9^ Pragwald Kohlenschächte; zudem bes'^n Schütz
Snnn l ^'^ bekannte Majolika.Fabril und die Gebrüder
der 5 ? ^ " "^ Steingut-Fabrik. Der Kohlenbergban
die l « s ^ " Gewerkschaft (früher Julius Friedrich)'und
M e r ^ " ^ genannten Gesellschaft stehen seit lä'n-
bll..... " Oberhaupt außer Getrieb. Seitens der Vezirls-
On ^ ' " " " ^ ^ t wurde Baron U p s a l t r c r n an den
darmen . " ^ . " ' ^ ' ^ " ^" "»"ch der nöthigen Gen-
Di«>,IV Militärs waren schon früher die nöthigen
"'«pchtwnen getroffen worden.

Der Herr M i '
Graf T a a s f e hat sich von Wien nach

Unt ^ 3 ^ " ' ' " " ^ " H" r Minister für Cultus und
lvie^. ^ ^ " G a u t s c h ist von seiner Urlaubsreife
"«eder̂ wch Wien znrückgelehrt.

Naap.i ^ ! ' ^ Entse tzenssrene i n der Nie»
<che>? «w ^ "^ ^ ° " ^ " 'cd berichtet: I n der Nidel-
d°m . ? ^ " " " " ^ bem Boulogner Wäldchen wurde
»nit .l« ^ ' " Thierbändiger N u r l o v ein mächtiger,
her,.,.. l!'.' ^"ul lorb versehener Vär im Publicum
hin ?- ^"' Plötzlich richtete sich die Vestie m.f die
rines , . ° " l ' hackte seine Ricseutaheu in den Kopf
chk!,s '"lahrigen, mit seinen Ellern anwesenden Mät>.
lvnr >!' " ^ ^ ' " ^ ' " ^ , bevor noch Hilfe zur Stelle
d e c k e ' u ^ 5 " ^ ° M c m l Wunter, so dass die Schädel«
d°lW,,>.! ^'^. Gesichlslnochen freigelegt wurden — eine
des V ^ A . ° ^ ' " " " l l - Das Mädchen starb während

"ansportes ins Spital.

dem , n ^ ' < ? P r i e s t e r der Liebe.) Man schreibt
'Hotel Ks" ^ ' " ^ Darnvar vom 3,. Ju l i : I m
b°nsMo. <!" '" ' ' E'genlhum einer Witwe israelitischer
""«gebrockt ^ Schi enger, ist am 25, Jul i Feuer
iu Werden ^ l l " " ^ H°^'l drohte ein Schutthaufen
brachten ik 3." ^ " ^ n Insassen flüchteten sich und
Eig„al aa?.̂  ^ in Sicherheit. Als die Feuerwehr
b"r Va,, «,^'"'ll gerade der römisch-katholische Kaplan
seine Kavv. .̂ ^ '^ °"^ ^ " ^ ' ^ Er nahm rasch
Wehrhclm ^ ""^ Erlauschte dieselbe mit dem Feuer-
^ ^ ° " 1 ^ " « der edle Priester in Kutte und

Fcuerwchrhclm als einer der ersten auf der Brandstätte
und arbeitete an der Pumpe aus Leibeskräften. Dem
Beispiele des wackern Kaplans folgten auch die übrigen
Feuerwehrmänner, so dass der Brand bald gelöscht wer«
den tonnte.

— (Der myster iöse Lo t t og ew i n st.) Aus
Budapest wird telegraphiert: Ueber Aufforderung des
Temesvarer Gerichtshofes wurde in Arad bei dem Bruder
Melchior F a r l a s ' die Sperre über die bei demselben
befindlichen 7000 fl. verhängt; auch bei V o g d a n f f y ,
dem Schwiegervater des Iarkas, sollte eine Execution
auf ein Einlagebuch der Commercialbanl per 200.000 fl.
erfolgen. Bogdanffy erklärte aber, dass der Vertheidiger
Dr. E ö t v ö s das Einlagebuch zu sich genommen. Be-
züglich der Summe von 25.000 st., welche Farlas Vog-
danffy übergeben haben soll, erklärte letzterer, dass er
hievon 3000 fl. für wohlthätige Zwecke verwendet habe,
die restlichen 22.000 fl, sei ihm Fattas schuldig ge-
wesen. Hierüber wurde ein Protokoll aufgenommen und
dann die Execution unterlassen.

— ( C i t r o n en säst a l s Med ic in . ) Ein ca-
lisornischer Arzt, Dr. G a r t u r y s l i , macht in der me-
dicinischen Zeitschrift «Lancet» die Mittheilung, dass er
seit längerer Zeit selbst in den verzweifeltsten Fällen von
Diphtherie den Gcnuss von möglichst frischen Citronen
oder doch deren Saft in jeder beliebigen vom Kranken
vertragenen Form verordnet und damit fast immer bis
jetzt die besten Erfolge erzielt hat. I n China ist der
Citronensaft ein sehr verbreitetes Vollsheilmittcl. welchem
bei innerer Anwendung bedeutende Heilkräfte zugeschrie-
ben werden. Ganz besonders benutzen die Chinesen
auch bei Diphtherie Epidemie den frischen Cittonensaft
entweder in Form von Limonade oder sie lassen die fri«
schcn Früchte nach Art der Orangen in beliebig großen
Mengen verzehren, und zwar als Vorbeugnngsmittel
gegen diese bösartige Krankheit sowohl wie auch als Heil-
mittel derselben und meistenlheils mit bestem Erfolge,

— ( D e r W a r z e n - B a c i l l u s . ) Ein neuer
Bacillus ist in dem Laboratorium des Professors Doctor
S c h w e n i n g e r in der Berliner Universitäts-Klinil für
Hautkrankheiten entdeckt worden, indem dort Dr, Georg
Kühne m a n n in den Hautwarzeu das Vorhandensein
eines Bacillus festgestellt hat, der die Entstehung dieser
Hautauswüchse verursacht. Damit soll wissenschaftlich der
Beweis dafür erbracht sein, dass Hautwarzen übertrag-
bar sind. Doch machen unter den pralticierenden Medici»
ncrn sich Stimmen dahin geltend, dass nicht alle als
Warzen bezeichneten Hautailswüchse übertragbar, solche
auch nicht immer von besonderen kleinen Organismen
verursacht sein dürsten.

— ( E i n e g r ä s s l i c h e F a m i l i e n - K a t a -
strophe) ereignete sich während des lltzten Ungewiltcrs
in der Ortschaft Kalincstie-Kuparenka in der Bukowina,
wo der Blitz in ein Nauernhaus einschlug und die ganze
ans vier Personen bestehende Familie lüdlete; nur ein
Knabe, der seitwärts stand, blieb am Leben.

— ( C a r d i n a l L a v i g e r i c , ) die Seele der
Anli-Sclaverei-Bewegung, ist in Luzern bedenklich er-
krankt; er erhielt bereits die letzte Oelung, doch hoffen
die Aerzte, sein Leben noch retten zu können.

— (Setzmaschine.) «I^i>ot)p0 ^omplu,)'» ist
der Titel eines neuen Aclien. Unternehmens, welches sich
in London gebildet hat behufs Erwerbung und Ausbeu-
tung der für Großbritannien und Irland erworbenen
Patentrechte sür die unter dem Namen «I^not)p«» be-
kannte Setzmaschine. I m Prospccte heißt es, dass die
Maschine nach dem Urtheile von Sachverständigen dazu
bestimmt sei, eine Umwälzung in der jetzigen Weise des
Drückens zu erzeugen. Die sinnreiche Maschine verdrängt

das Setzen durch Händcwerk und bewirkt eine Ersparnis
an Arbeitslöhnen um etwa 70 Proccnt. Außerdem setzt
sie mindestens limal schneller als ein geübter Setzer.
Die Maschine bewerkstelligt mit größter Leichtigkeit da«
Absetzen und soll noch viele andere Vortheile besitzen.

— ( Z u gu te r Letzt.) Zerstreutheit. Dienst«
mädchen: «Gnädige Frau, draußen steht ein Bettler!»
— Die Frau: «Sagen Sie ihm, dass wir nichts
brauchen!»

hohlen a e N ' - < "" "brach 'h» Farquhar iu mwer-
peinlich ^ " b ' g e m Tone. «Es ist sehr unwahr-
^ss Miss lk ? ä " l M Sie mciue offene Sprache —
'""d. als > , ? ." eineu besseren Antrag bekommen
c"d was d N"" " ! . ' ^ bin reich ^ ja, sehr reich
'" soUen S. . ^"lnbarungen im Geldpuukte betrifft,
""d er sH.... ' ? ""Wst freigebig siuden. Ueberdies,
'würde H 7. den alteu Mann durchdringend an.
auf die Nucke l " " 'Z 3 W Tochter heirate, anstatt
? " schulden 2 " ' ^ d'2 Geldes zu dringen, das Sie
^ b . M u s u ^ ^ 6 ' ' ' wie ich schc. ganz unfähig
^fWlen,7s H " " ' ' 3 W u eine fchriftliche Zufage
A für » 7 i t Ä ^ " " l a n g e n zu wollet sodass
^ t e r b H könnten.^"'^ ' ^ " " w die Egertou-

ar«Men N ' ? ' ^eh l t e , wie Farquhar es vor-
M ' F u r c h t / ^ «ich? Mr. Eqertons
H ""unkt 3 ' ^ " ätzten Jahren war die w r dem
U ' " ^"assen u'. ' " " welchem er sein geliebtes
dm7 '""ssen T . ^ Hemden Händen würde über-

Wte ihu dieser Ge-
und V ^eu Auae, k V ^ . ' dass Farqnhar die Macht
U>s Pfändung vorzuuehmen.
N ^ noch Güte ihu darau ver-
r n e i f ' " ' sich'ein Ä ' " " ^ " h " l cs erheischte. Aber

d w'>.m r « ? Ä ? ' " ' " ^sung aller Schwie-
rung ^ "hmtt t , / "l.e e.„willigen wollte.

ö" wisse,, das» ' w ' " " auf. Die Erleichte-
' "«'«. so lange er lebte, er die Geld-

bedräugnisse. die ihn so nauunlos gequält hatten, nicht
mehr kennen sollte, war allein schon ein mächtiger Be
weggrund, ihn den Worten des Mannes ihm gegen-
über geneigt zu stimmen; aber es gab noch einen viel
stäileren, der ihu veranlasste, in Farquhars Vorschlag
zu willigen, und das war die Thatsache, dass sein
Sohn nie etwas davou zu erfahren brauchte, welchen
thörichten Streich er begangen hatte, und dass er. so
lange er lebte, die Achtung und das Ansehen, welches
seine Familie stets genossen hatte, uicht zu verl,ereu
brauchte. Die Versuchung war gar mächtig und — er
erlag ihr.

«Ich sehe nicht ciu. warum sie meme Tochter
unter diescu Bedingungen nicht heiraten sollten.» sagte
er endlich leise. . I ch ' will ihr Ihren Vorschlag mit.
theilen und hören, was sie dazu sagt."

Au Natalie's hochsiuuigcs. vornehmes Wescu dachte
er uicht; ebcusowcuig daran, dass sie sich em Ideal
geschaffen haben konnte, dem dieser Mann. der jetzt
um sie warb. keineswegs cutfprach. Nein, an mchts
derartiges dachte er jetzt. Seine Rettuug lag m den
Händen seiner Tochter; das war alles, was sein S m .
uen und Trachten ausfüllte. Uud er zweifelte nicht an
Natalie's Vereitwilligleit. Kciue Stimme flüsterte chm
zu. dafs Liebe um alle Reichthümer nicht feil ist. dass
es seines Kindes Lcbensglülk war, welches er zum
Opfer fordelte! . . . .

lFortjetzung <°l«t.)

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Aus der Handelskammer.

VII,

Der Rechmmgsabschluss der Handels- und Ge«
werbekammer über die Einnahme» uud Ausgaben für
das Jahr 1887 wurde mit dem Erlasse des hohen
k. k. Haudclsmmisteriums liom 7. August 1888, Z. 24721.
genehmigt. Derselbe lautet:

I. Cassegcbarung. a) Einnahmen: Easscrest mit
Ende December 1886 '2089 fl. 94 kr. Beiträge der
Wahlberechtigten 4630 fl. 72 kr. Marlen-Registrierungs-
taxen 60 fl. Zinsen an angelegten Kammergeldern
202 fl. 33 kr. — Summe 6982 f l . 99 kr. k) Au»,
gaben: Gehalte und Löhnungen 2400 fl. Diurnen
200 fl. Druckkosten 118 fl. 29 lr. Kanzlei-Erfordernisse
130 fl. 77 kr. Vücher, Zeitungen und Buchbinder-
arbeiten 171 fl. 80 lr. Beheizung und Beleuchtung
85 fi. 82 kr. Postporto und Telegramme 11 f l . 20 lr.
Beitrag für gewerbliche Schulen 500 fl. Für statistische
Zwecke 182 fl. 14 kr Uuvorhcrgeschene Auslagen 96 sl.
5 Procent als Pensionsfonbsbeitrag 222 fl. 25 lr. Wahl'
auslagen 195 sl. 69 kr. Easserest mit Ende Decem.
ber 1887 2669 fl. 03 lr. — Summe 6982 fl. 99 kr.

I I . V e r mögen «stand. Actwa : Casjcrrst mit
Ende December 1887 2669 fl. 3 kr., rückständige
Kammerbeiträge 97 fl. 37 kr.. Summe 2766 fl. 40 kl.
Passiva: Rückständige Wahllosten 230 fi.

Dieser Rechnungsabschlujs wurde mit der docu-
mentierten und hierorts geprüften Rechnung überein-
stimmend befunden.

W i e n am 5. August 1888.
Vom Rechnungsdepartemcnt im k. l. Handels-

ministerium.
Hawlisch,

k. l. Regierungsrath.

— (Der F r e m d e n v e r k e h r i n O b e r l r a i n . )
Mag es auch in den verschiedenen Theilen Krains man«
ches Schöne und Beachtenswerte zu sehen geben, so ist
doch sicherlich Oberlrain vor allem bestimmt, die Region
eines lebhaften Fremdenverlehrls zu werden. Leider hat
die heurige Saison den gehegten Erwartungen in dieser
Beziehung bisher wenig entsprochen und angesichts der
vorgeschrittenen Reisezeit ist auch kaum Hoffnung dor«
Handen, dass sich der gewünschte starke Fremdenzuflufs
noch einstellen werde. Ein Theil unserer Sommerfrischen
ist llnnährnb so gut besucht, als in den letzten Jahren,
andere wieder, wie z. B. Stein, Lack, Kronau und sogar
auch Vetoes haben jedoch heuer einen Besuch, der ge-
radezu spärlich genannt werden muss, während, um sich
nur in der Nachbarschaft umzusehen, z, B, au« den mei-
sten Sommerfrischen Kärnlens berichtet wird, dass ber
Fremdenverkehr ein außerordentlich zahlreicher sei; le-
diglich TarviS ist unter den kärntischen Orten heuer
«benfalls schwächer besucht, als sonst. Der Ursachen, dass
der Fremdenzuspruch nicht nur nicht in dem erwünsch-
ten raschen Steigen begriffen, sondern in diesem Sommer
sogar vielfach zurückgegangen ist, gibt es gar manche.
Nach wie vor lässt die Bequemlichkeit, und zwar
gerade an den herrlichsten Punkten unseres Oberlandes,
vieles zu wünschen übrig. Wir denken durchaus nicht a»
einen raffinierten Comfort, sondern nur an jene Rein-
lichkeit und Behaglichkeit, die selbst minder verwöhnte
Reisende beanspruchen und heutzutage überall zu finden
gewohnt sind. I n dieser Beziehung aber herrscht bei uns
an sehr vielen Punkten eine nicht zu rechtfertigende Läs-
sigkeit, Selbst kleine Verbesserungen und Aenderunszen.
die Jahr für Jahr mit geringen Mitteln durchgeführt
werden könnten, werden unterlassen, ja selbst das Vor-
handene wird nicht immer im ordentliche« Stande er-
halten, sondern dem Verfalle preisgegeben. Unter solchen
Umständen kann man sich nicht wundern, wenn die
Fremden ein oder allenfalls zwei Jahre erscheinen, dann
aber, wenn sie sehen, dass ihren Wünschen und Äedürs-
nisftn so wenig entgegengekommen wird, wieder aus-
bleiben. Ein anderer Umstand, der betont werben muss,
ist der, dass mit unserer prächtigen Sommerfrische in
Oberlrain noch immer zu wenig Reclame gemacht wird;
es fällt namentlich dort ins Gewicht, wo auch bei uns
zu Lande für den Aufenthalt und die Annehmlichkeit
des Fremden Anerkennenswertes bereits gethan wurde,
wie etwa in Stein oder vor allem in Veldes.
Allerdings ist über diese und ähnliche Punkte
schon manches geschrieben und manches versucht worden,
um sie entsprechend bekanntzumachen; wenn man aber
das vergleicht mit der Reclame, die immer wieder von
neuem und in größtem Umfange für andere Orte ge-
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macht wird, muss das Geschehene entschieden als un-
genügend bezeichnet werden. M a n mag es bedauern, aber
ohne ausgiebige solche Mi t te l ist einmal, von alten oder
besonders renommierten Orten abgesehen, der Ruf eines
Sommerplatzes, wie solcher anderer Dinge schwer zu be-
gründen. Schade auch, dass es bisher noch nicht gelungen
ist, für Veldes oder eine andere unserer so schönen und
gesunden Sommerfrischen irgend eine ärztliche Cclebrilät
zu interessieren; dieses Moment ist gewiss nicht zu über-
sehen und gar mancher Ort verdankt seinen Aufschwung
in erster Reihe dem Interesse, das ein berühmter Arzt
an ihm genommen und der Förderung, die er ihm dann
angedeihcn ließ.

— ( A n s d e r L a u a n t e r P i ö c e s e . ) Herr
Dr, Mar t in M a t e k , deutscher Prediger in Ci l l i , wurde
zum prov. Professor des Kirchenrcchtes und der Kirchen-
geschichte an der theologischen Diöcesan - Lehranstalt in
Marburg bestellt. Uebcrsctzt wurden u. a. die Herren
Kaplänc Anton R a n c i g a j als deutscher Prediger uud
Katechet nach Ci l l i , Anton N s k e r c (als Schriftsteller
bekannt unter dem Pseudonym Gorazd) nach St . Lo-
renzen in W. V. und Andreas F e l o n j a nach Allen-
markt.

— ( Z u r S t r e i k b e w e g u n g . ) Der Verwal-
tungsrath der Tr i fai lcr Werke bewilligt für die Gedmg-
arbeiler eine achtprocentige Erhöhung, für die Herren-
schicht dcr Häuer eine Erhöhung von 80 kr. auf 1 fl.,
f i lr die übrigen Lohnarbeiter eine acht- bis zehnpioccntige
Aufbesserung. Nebst den Brandwachen fuhren vorgestern in
Tr i fa i l 38, in Hrastnigg 4 Mann ein. I n Nuchberg
fordern die Lapp'schcn Arbeiter eine acht-, höchstens zehn«
stündige Schicht und einen Minimallohn von ! st. 2l) kr.
Militär-Assistenz ist daselbst eingetroffen. Die Situation
ist in sämmtlichen Streikortcn der Vortage völlig gleich.
Die Arbeiter erklären, nicht früher zur Arbeit zurück'
zukehren, bevor nicht der Verwaltungsrath für die Männcr-
schicht 1 f l . 60 kr., für die Weiberschicht 50 kr. bewilligt.
Die mit dem Verwaltungsralhe in Wien im Zuge be-
findlichen Verhandlungen sind bis jetzt noch nicht ab-
geschlossen.— I n Sagor sind die vorgestern zwischen der
Direction und den Knappen stattgehabten Verhandlungen
resultatlos geblieben.

— ( D i e I n u n d a t i o n i m K e s s e l t h a l e
v o n P l a n i n a . ) Wie uns aus P l a n i n a mitgetheilt
wird, ist die Ueberschwemmung des fruchtbaren Thales
am 3. d. M . verschwunden. Dieselbe hat vom Dienstag,
den 23. J u l i , bis Montag den 29. desselben Monates
gegen 4 Uhr früh zugenommen und erreichte die Höhe
der durch das Thal führenden Strahenlörper. Nachdem
die Zuflüsse aus der Poilgegend von Adclsberg nach-
gelassen haben, begann eine progressive Abnahme der
Inundation in Planina. Gegenwärtig ist das Hochwasser
des Unzflusses im Verlaufe des ganzen Thales innerhalb
der Ufer und dürfte noch längere Zeit anhalten, weil der
Zirknitzer See eine für diese Jahreszeit sehr bedeutende
Wassermengc zeigt. Bekanntlich strömen die Wässer von
Zirknitz auf unterirdischem Wege nach Planina und er-
zeugen die nachhaltigen Wasserstände im Unzflusse. Die
Schäden, die durch die abgelaufene Uebcrschwemmung in
Planina verursacht wurden, treten jetzt erst an den Tag,
da die meisten Hackfrüchte bereits in Fäulnis übergehen.
Kartoffeln, Kraut und Fisolen sind zumeist gänzlich ver«
nichtet. Der Ma is wird sich noch ziemlich erhalten.

— (Oesterreichisches Bundesschießen
in Graz.) Aus der stcirischen Landeshauptstadt berichtet
man uns: Erzherzog K a r l L u d w i g kam Gamötag
abends hier an und wurde vom Bürgermeister, Statt-
halter, Landeshauptmann und dem Commandierenden
Baron Schönfeld empfangen. Nach der Ansprache des
Bürgermeisters fuhr der Herr Erzherzog durch die glän-
zend beleuchtete Stadt auf den Schießplatz, wo er
vom Schützenbund empfangen wurde. Die Kapelle der
Deutschmeister spielte die Volkshymne, dann sang dcr
Grazer Männcrgesang-Verein mehrere Chöre. Der Erz-
herzog dankte für den herzlichen Empfang und sagte,
dass es ihn freue, im Auftrage des Kaisers dem Schießen
beiwohnen zu können. Der Herr Erzherzog fuhr dann in
die Hofburg, wo er übernachtete. — Aus Laibach, Krain-
burg und Domschale sind Samstag mit dem Eilzuge
36 Schützen zum Bundesschießen nach Graz abgegangen.
Den Schützen zu Ehren concertierte vor Abfahrt des
Zuges im Garten der Südbahnrestauration die hiesige
Militärkapelle. Ein zahlreiches distinguiertes Publicum
halte sich auf dem Bahnhofe eingesunden.

— ( S e l b s t m o r d . ) Die in der Via della Cassa
Nr. 5 in Trieft wohnhaste Frau Philomena S c h e u e r
erstattete vorgestern abends bei der dortigen Sicherheits»
behörde die Anzeige, dass ihr Zimmerherr Kaspar S u s-
n i k. welcher tagsvorher gegen !) Uhr abends nach Hause
gekommen war, seit dieser Zeit sein Zimmer nicht mehr
verlassen habe. Sichcrheitsorgane ließen die Thüre des
von Susni l bewohnten Zimmers sprengen; sie fanden
den SuZnik als Leiche mit durchschossener Schläfe auf
dem Sopha liegen. Susni l war ungefähr 60 Jahre alt,
n»s Vischoflack gebürtig und verdiente fich seinen Unter-
halt als Holzmätler. I m Zimmer wurde ein an Valentin
Susnit in Bl'schoslack gerichtetes Telegramm vorgefunden,
in welchem dcr Selbstmörder bat, seine Leiche möge direct
aus den Friedhof überführt werden. Was Susni l , in

dessen Nachlass nur ein Barbetrag von 3 f l . und eine
silberne Uhr gefuuden wurden, in den Tod getrieben, ist
unbekannt, doch dürfte die Ursache in finanziellen Cala-
mitälen zu suchen sein.

— ( V c r g n ü g u n g s z u g nach A d e l s b e r g . )
Wie bereits gemeldet, veranstaltet der steirische Geliirgs-
vcrein eine Vergnügungsfahrt zum Besuche der Adels-
bergcr Grotte. Dieselbe soll nächsten Sonntag, den Uten
d. M . , stattfinden, jedoch nur dann, wenn sich mindestens
200 Personen zur Theilnahme melden. Die Abfahrt von
Graz erfolgt Sonntag, 11. August, 5 Uhr 30 Minuten
früh, Ankunft in Adclsberg 2 Uhr 41 Minuten, mit
einem cinstündigcn Aufeuthalte in Laibach, wo am
Bahnhofe das Mil tagmahl eingenommen werden kann.

— ( D i e E r d a b r u t s c h u n g b e i S a g o r . )
Die Erdabrutschung hat nach den gepflogenen Erhebun-
gen großen Schaden angerichtet, der umso empfindlicher
ist, als auch im Jahre 1882 an derselben Stelle ein
Felsabsturz stattgefunden hat. Die Stauung des Media-
Baches ist mit Aufgebot aller verfügbaren Arbeilslräftl'
befeitigt worden. Wcgcn droliender Gefahr weilerer Fels-
abstürzc hat die Behörde die Absperrung des ganzen
Straßenzuges angeordnet.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Heule abends
6 Uhr findet in T ivol i ein Promenade-Concert mit nach'
stehendem Programm statt: 1.) «Wacht <in der Donau»,
Marsch von Ziehrer; 2.) Ouvertüre zur Operette « I n -
digo, die 40 Räuber» von Strauß; 3.) «Aus der Wieuer
Welt», Walzer von Wagner; 4.) Recitativ und Arie des
Max aus der Oper «Der Freischütz» von Weber;
5.) «Maskenball», Polka schnell von Korel; 6.) «Serenade
Italienne» von Czibulta.

— ( S c h a d e n f e u e r i n F l ö d n i g . ) Am lsten
August brannte die Dreschtenne des Johann J e r a j
aus Flödnig sammt Fnttervorrällien nnd Gerälhschasten
nieder. Der Schaden wird auf 2400 st. geschätzt. Ver-
sichert war der Veschädiglc auf 10l)<) sl. Ob das Feuer
durch Verfchulden oder durch Zufall enlstand, konnte noch
nicht festgestellt werden.

— ( N e n e Glocken. ) Am 29. J u l i nachmittags
wurden die neuen Glocken für die Pfarrkirche zu Sachsen-
feld, eine Arbeit aus der bekannten t. l, Hofglockengießerei
des Herrn Albert S a m a s s a in Laibach, unter großem
Jubel der Pfarrgcmeinde eingeführt. Per Aufzng fand
gestern statt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibachcr Ztg.»

Tr i fa i l . 4. August. Gestern wurden in Tnfa i l
zwölf, in Hrastnigg vierzehn Abschiebungen uorgeiwm-
men. Abends wurden zwei Arbeiter wegen ausgestoßencr
Drohungen verhaftet. Die Situation hat sich klitifch
gestaltet. Die Streikenden sind durch die bewilligten
Lohnerhöhungen nicht befriedigt, weil keine Aufbesserilng
der Gcdiugschicht erfolgte. Sie erklärten, diefelbe nicht
zu acceptiren und am Montag nicht einzufahren.

Hcruilmnstadt. 4. August. Erzherzog Albrecht drückte
seine volle Zufriedenheit über die Manöver aus. Nach
dem Diner, zu dem die Generalität nnd die Spitzen
der Kirchen- und Cioil-Vehörden geladen waren, reiste
Erzherzog Albrecht „ach Wien ab.

Berlin, 4. Angust. Das Emin Pascha-Comilö be-
schloss in der heutigen Sitzung einen Anfruf an die
Nation zn richten, um neue Mit tel zur Verstärkung
des Unternehmens zn gewinnen, und beschloss ferner,
Peters für dessen Thatkraft und Umsicht den Dank
auszusprechen.

Portsmouth, 3. August. Des unausgesetzten heftigen
Regens wegen wurde die Flotteuschau auf Montag
verschoben; durch den dichten Nebel find die Schisse
fast gänzlich unsichtbar.

Nom, 3. August. Die «Agenzia Stefani» meldet
aus Canea: Die infolge Ermordung eines Kameraden
irritierten türkische» Bewohner stießen außerhalb Kaudia
ans einen Matrosen des italienischen Schiffes «Anna»;
sie schössen auf denselben und verwundeten ihn am
Unterleibe. Derselbe wurde sterbend ins Spital über-
führt. Der Vertreter des Gouverneurs von Kreta ord-
nete telegraphisch die Eruierung der Schuldigen an.
Das italienische Torpedoschiff «Stromboli» ist hier
eingt troffen.

Paris, 4. August. Laguerre ist anlässlich der Ent-
wendung der Actenstü'cke des Staatsgerichtshofes vor
den Untersllchnngsrichter vorgeladen. — Der Schach
bestieg gestern den Eiffelthurm. — Das «Journal des
De'bals^ meldet: Der Präsident des Seliatcs beschloss,
den Staatsgerichlshof ans den 8. August einznberufeu.

London, 3. August. Nach einer Meldung deb
«Bureau Reuter» aus Athen, hätte bei Canea ein
scharfes Gefecht stattgefunden, nach welchem sich die
Aufständischen zurückgezogen hätten.

Kairo. 4. August. Grenfell griff gestern die Der-
wische bei Toski an und schlug sie gänzlich. Der An-
führer der Derwische. Vad-el-Njumi. 12 Vefehlinhaber
und fast die a/sammte Mannschaft der Derwische wurde
getödtet und 50 Fahnen genommen. Ein Kanonenboot
wurde abgesandt, um die Ueberreste der zersprengten
Armee zu' verfolgen. Der Verlust der Egypter ist un-
erheblich.

Verstorbene.
D e n 2. Augus t . Alois Vizjat. Wagenlupvltts>S?h".

14 Tage. Karlstädterstrasie 2, Lebensschwäche. — H" ' " '
Griluewald, Private, 3« I . . Wieucrstrasie l5, organischer M '
fehler. — Maria Stanouil, Greislers Gattin, Nil I . , WM'"'
strafte 14, Leberentartung. ^

D c n :;. A u g u st. Aloisia Peternel, Arbeiterin, 24 >>,
Triesterstraße 24, Gehirnlähmuug. -

D e n 4. A u g u st. Maria Fieyberger, Privat,', 52 v'>
Petcrsstraßc 14, Herzfehler.

I m S p i t a l » -
D e n 2. A u g u s t . Mathias Oblal, Arbeiter, 55 I>'

Sprisl'röhrenlrebs.

Meteorologische BeolmchtlllllM iu ^aibach^.

ff 3 «2 5«l 3'^

: j . ^ . 3l. ?W 4 25 « SO. heiter ^ ' "
9 . Ab. 73»'8 19 6 windstill^ heiter . ^ ^
7U.Mss. ? M 2 16'« windstill Nebel ,,„

4 . 2 » N . 7)!?-2 26'6 Ost heiter ^ ""
9 » Ab. 7Ü6-5 ! 22 0 West heiter
Den 3. schöner Tag. Das Tagesmittel der Wärme 2^ l " ,

um 2-A" über dem Normale. Dcn 4. morgens Nrbel, anhält"'
schmiß Netler. Das Tagesmiilel der Wärme 21'8", M» ^ "
über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . H a g l i i

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 2<M'
riger Taubheit und Ohrengeränscheu geheilt wurde, ist l'>'"''
nn.' Veschreibuug desselben in deutscher Smache alle» Aus»">"
gratis zu übersenden. Adresse: I . H. Nichols ou. Wien , " "
N'olingasse 4. s^i.'lN s>2 ^ "

Tranerndeu Herzeus geben wi> alle» Verwand
ten nnd theilnehmenden ssrennde» die mis so s>'l)l
l'elrill'eüdc Nachricht uom Hinscheide» uuserer iu
nigstgelieblen, uiwerqesslichen Schwester, beziehiMgs
weise Schwägerin, Tante und Großtante

Mark FmMMr«
welche am 4. Anqust um halb « Uhr friih nach lan-
gem, schweren, Ueiden, mit den hl. Sterbtsaerame»!»'"
^eisehei,, in ihrem 5»)l, Lebensjahre in ein bessen's
Jenseits abberufen wurde.

Das Leichenbegängnis findet am Dienstag, den
s!. Anglist, um 4 Ilhs nachmittags vom Tranerhaüb'
Peters!,-asie Nr. l4 ans statt.

Die hl. Seelenmessen werden in den Psarrlir-
chen Laibachs gelesen werden.

Die theure Dahingeschiedene empfehlen wir eiucM
frommen Gebete nnd freundlichen Andenlen.

L a i b n c h am 4. Augnst 1NW.

Nie i,i,l>flramm>lm KilllecsillüllsN«»«.

I m tiefen Schmerze ilber den schweren Verlost
, nnsercö Gatten, beziehungsweise, Vaters und Schw"'

gers, des Herrn

Johann Brandner
l. l. Major d. N.

sprechen wir für die vielen Vewrise liebevoller Thl'.'l'
nähme und für die dem theuren Verblichenen erw'^
sene lchte Ehre dem lübl. Officierscorps sowie " " '
seru Freuuden und Ärlannten den wärmsten Da»'
aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Laibach am 4. August 1««!).

ssilr die vielen Beweise herzlicher und <ros'
lichcr Theilnahme anlässlich des traurigen und way
haft rrschiitterndrn Verlustes unserer unermesslich li
liebten, unersetzlichen Tochter

Ernestine
ferner silr die der unvergesslichen Verbliche""!.^

! spendete» prächtigen Wränzc und silr die z"l)l"'M '
! hüchst ehrende Begleitung znr lchten Nuhestättc !p"

chen wir allen, namentlich aber der hiesige" "") ^
l, l ssinanzDirection und dem löblichen ^ech>'>"'^
Departement, den jungen, schönen Mädchen als .«><>",
trägrrinneu u»d den wackern Jünglinge», " " ,
freiwillig den Sarg bis zum Grabe trüge», "">
aufrichtigen und inmgste» Dank aus.

La ib ach am 5». August 1««9.

I m Namen der unglücklichen ssaM'l"'-

Union Krak.
l, I. Nechuuugs Ossicial,
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Course an der Wiener Börse vom 3. Angust 1889. N^ de.„ oM^n «ourMalte
<>, Geld »Uar,
Staats?l,!lc,)en.

>«e«ei'«/ " " " « o , e , »50 st, , » , ^ ,«« <̂>
l»Wtt '» ' l > " ! ' " l>>»<, f i , , » » . . , 3>, s.,,

. " ' " ' « l ° l e , , ,N0 f>, «7» 20 ,7» 7«

" ' l i in i , , , . s^.,,^,,^, <>!»!,!» <;<»7<,

« ^ ' s " „ 1,»> sl, ,87 5«, , x» ' . , .

Void « jare
Grundcntt.'Ol'ligationtn

«ü r l»<> fl, L M . ) .
5>"/„ aalizllchs lN4 - >N4^"
s>"/„ mährisch»' l lU'!l!» N U 75.
l>"/„ ttva!» l,!!d M s i r u l n n d . . — — —'—
5"/,, ni ldel iislssrrichijche . . . INN 5l> < l<> l><>
5"/,, s»sir«chl' - - ' - — -
b"/„ lroaüschr ,»,t> slavoniichs , U'ü- - NX! -
ü"/„ sirl'rxl'Usssijchr . . . 104 «»> «N5-<l<>
s,"/„ T n n r l r r Al l» ! , ! . , . . 1N4 «0 l«ä »<»
5>"/<, >l!>narischl' <l»< «^' ioü-20

Andere öffcntl. Aulehcn.
Donau Nss,, Lok l>"/„ l<>» si. . l22 'K" 18!! l><»

d!u, Vl»l!'il,e 1«7« , . !<>? l.!' ll»N !̂ 0
Mir ! ,» '» dss k!ad> Gttrz , . <»',»'- — ' -
«„ Ich, ' , , t>, Stndtasmfiuds Wien »<><,- ><«> l ^
P r ä m , A » l . 0, L lndtncm. W i r » «4» 35 «<!l 75
Vullsiwa»! Aülslic» l'srlo«, l»"/„ »5,-75 ?<! !><>

Pfandbriefe
( f i i r «'<» f l ,) ,

Äudrm' l , nlll>, 0>l. 4"/„ O, , , N » - lü<» —
dlo, » 4>/,"/«. , . l l» l -—XN-b l»
dtl». » 4"/^ . . . W 7l> !»!» «.'<
b«l>, P r « m , 3ch»ldu,llchr, »"/„ l<« «5 w » ',5,

Orst. Huputhslcnl'l int «>j, 5<»"/„ lN l — i<»2 -
0>'st, »W, »Uanl »>rrl, 4'/,"/« . l«,!»«» ls!2 5><»

dello » 4"/„ . . l»<> k<> K ü - -
d>!ll) 5,<Mr, » 4"/„ . . « !X»b«UN'

Prinritäts Olilinationen
«i,r 1»<» st),

^ e r d l n a » ^ Äorbl 'al,» «im, l»8« llXi'25» N»N 7l>
»i'alizischf K a r l -Ludwi» Uahn

« m . «u»l «<»<> fl, S . 4</,"/„ . ,,V) s,l> ,c>l-—

Veld War ,
Orstrrr, ^lmdwrstbaw . . . l l )«-.- ><!«<!<>
StaatMal ,» »>« — 1 »!»??>
Eübbal,» k 3<V„ «44 ll5, l4f> 25.

» K 5>"/„ l^l»'2N l»!!«<>
Uüg.'NNliz, Vl lhü lA>3N U»»l,<»

Diuerse Lofe
(per ElNll),

Creditloss inn si 1^,75 ,«jL.'>
Clarn Ul>ss 4« si 5,, ^ <>., ._
4"/„ Dona» Danipssch, N«> sl, . ,i,s, _ ,I,» _
Lalbachi'r Prüi», ?lül»ch, « , si, z^^.i» «5 —
O!r»sr Lois 40 st ,.,„ l.„ «, .̂<.
Palssy Uulc 40 fl 0,7,., s.z Ll>
Nollir» Nri-üz, üsl, «es, l, , w fi, ,z 71, ,<,2.>>
lKudftlph Ll'lc l!» fl 2„ ,5 z , -
Ealm Uolc 40 st s..,2l, » l . , . .
Et, Gsili'i« Loir 4N f l , , . . f.4. _ <;,,._
Waldsts!» Li>!r ü<> fl 4 , . ^ 4« . .
Wiüdilch (»n^ Losl' ü« st, , , 57 . ^ h«-^.
Oiw'Lch, d,!!"/„ Präm. Schuld

ftsrsch b, Bodl'ül'r.'f'ttaüslaI! , <?- i n -

Vanl . Actlen
(per Sliick)

A,,a!o Oesl, «an l 200 st, «<?>/„ G, ,«<!,!> l«,l-5<>
Vaulurn'Ii!, Wiexrr >»0 st, , , ,<»? M> !0» 2"
Bdücr, Vlost, Ns», 2!»0 st, E, 4«»"/,, «8!< l>0 s«4 bo
!i>'»<, A»sl, f, Hn»d, u, V, «lk»sl. .'!!!!»I><' .1>c>
C,!>>i!l>a,!l, Allf>, »»«, >̂<M st, , :,<!» Ko !<2l> -
I^plil>l»'»I>anl, «llss, ü<»0 sl, , ,«s, - l«7 -
E^oi»,'<>' Gl'!.,Äl>>rusl, 5><«> st. 550 — l»<!'>' —
Viro u,2asss>!v„ W!n,rr20»N, « 9 7 - l M —
bUpl>!hrl,nb,. ösi, 2lX> st. »5«/ « . a? — — —

Velb N a »

üändl-rbailf. »st. 2N<» fl, « , . . «».e /b »33 Lü
vesterr, ungar, Äanl «<«> st, . sl>7 — >««» -
Unio!,l>a»l 200 st «2L-/in 2«7 —
Verlelirebanl, «l l», «40 st. , , l5» 75 «i» 75

Altlen von Transport-
Unternehmungen.

(per Vli'ck),

Albrecht Äahn llM» st, Silber . - " - -
Msttld ssiuma», Va!>!> !i"O st. S . »nc» - 2,» -
Vi,'I,m, ^»rdbal»! «.',«'st, , . . »ll» — ^ l - l ^ -

. Wrsllxchii Ä«> st.. . . »:« — »»4 "
Vujchtichrnner Eis, 5.C» fl. C M . l!»l»l> ,ull>

bto. (lit. l ! ) <!<»0N, . 3«t — »<<U -
Donau - DampsschiMatir! Ve!..

orstrrr, .>,<»<' st. <lM. , . . »77 - »78
Drnu (tu. (V, Dd, ^,)li<«»st,E. I»? 75 >l)8 7/,
Dur Aodenli, <ii!, A. i!00 st. T.
sserdlxand« Nordl'. l<»»0 st. L M . L^N' 25.20
Gal.<larl Luolv, Ä, 8«! st, <!M. >ü2'50 <V3 -
LlMl'. llzerooiu. Iassl» Eilcu

bah» OsslNsch, i!<'U st, 2 . . . «ä<! 75 237' —
i!!nt,d,öst, unn,Ir!!-st5.0<>st,<lM, 4«! — 404
OesUrr, Nort»l>esll!, 200 st, NNb. l«7 - «87 50

t>!o, (lit. l l ) 200 st, 3 . . . »15 ?5 »>« »5
Praa-Duxer Lisenb, «50 st. Gilb, N5' - <'.N -
Hudolph Vahu 200 st. Silber . — . — .
Llaat»e,!e!!bahn 200 fi, Silber «?<< 50 ^L« - -
Süodah» ü0<» fl. Sillier , , , l«8 !>o l « 9 -
Süd ^urbk kerb, V,200sl L M . l « 8 . ««» 5.0
Tramwal, <ii!l,,Wr,.l70ft,«, W. »A, 25. 23» -

» ueue Wr.. PrwrllH»».
«rtlen 100 st »l« l»n «l>« 50

Una.-gllNz, «NIeub. »00 fl. L i l b « l»» ?b l W 2l>

»elb W a «
Unss, Norbostbahn 200 fl, Silber l«8-- l»? —
Ung.lWeftb (Naab Vraz)»lX»fl.S. «87 bl» «»«, —

Industrie Actien
(per Stück).

Vlluae!.. «llla. Oest. l00 fl. . 85'— l«e —
Vaydirr Ei i r» ' und T t a h l I n b .

iü Wiei, «0»fl ? i bl» ?b'?ü
ltüexbahnw lieih« , erst,, ««f i .
.lilbeimihl», Papiers, u, « , 'V . l>» bo l>« « ,
Lieüüaer Brauerei u»0 fl. . , «>«! — <l»? - .
Ml",»!,» «elell., österr..alpine ?«»<) ?^z.
P ra^ r lt i !rn J u d g e s , 2<«> fi 3<U — 8«« . -
Sa läo- I l l r j , Eieinlohlen «0 fi. 350 — 35l —
«Schl»nlm>»l,l», Papieri 200 fi.
«S!^rrrmübl».Pllvler1,u.«.°«!. l>« — 138 -
Trüai lrr ttohleuw, Ve>, 70 fi. . « l l - l«l» -
«tajje!!». « .Oe f t i nMen lUOf i , 4u» — 408» .
Wang,,» Leihans!.. «ll«, in Pest

!<(» st 72'— 7« —
Wr, ^aune!.'lllchal» «(«» fl. . . 7« - - 77'—
wirxeil'erner Zleyel «stien «es. ««5 75 «»« 7Ü

Devifcn.
Deutsche Plal« « b0 b« ez
Uoübon ,«»?(»««!,«)
Pn>!« 47 65 »7 ?<>

Äalnlcn.
D»sale» , , , b«l<» iN«
2» ^ranr« Stilile »5«. »53.
Deutsch.- Neichsliaulnolen . . 5« »w e.« <!i>
Papier Nudel l W l 23.,
ItalienUche iUanlnoten < l0UL) «7 «» 47 85


